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a) für die Beurteilung Peutingers: 
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C. Peutingeri de inclinatione Romani Imperii et praecipue Germa- 
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baldo Pirckeymhero Interprete. Strassburg 1525 
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Bellum Suitense sive Helveticum von Pirckheimer, zum 1. Mal 
gedruckt in „V. illustris Bilib. Pirckeymeri Opera primum 
edita" a Melchiore Goldast o. Frankf 1610. 

Zeitgenössische Briefe und Miscellaneen, mitgeteilt bei Goldast und 
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damento positis, quae nostro etiam tempore diligentiori ob- 
servatione sunt rectificata, quum haudquaquam sit obscurum, 
quam non quadret hac nostra aetate, in locis plerisque Da- 
nubianis, Ptolemaei consideratio . . . /' 

Behält man aber nur im Auge, was Pirck hei mar kurz 
vorher betonte, dass sowohl die Längen- als auch die Breiten- 
angaben in den verschiedenen Handschriften differierten, 
dass ferner die nach dem Abstand von den Wendekreisen 
angegebenen Breiten schon deshalb nicht mehr stimmen 
könnten, weil auch der Wendekreis nicht mehr die gleiche 
Breite wie zur Zeit des Ptolemäus hätte, so scheint uns 
aus dem Wortlaut hervorzugehen, dass Pirckheimer für 
eine Ptolemäusausgabe Karten zeichnen wollte, die einfach 
folgende Bedingungen erfüllten : 

1. Die Meridiane sollten, wie Ptolemäus es verlangte, 
(s. Prolog zum 2. Buch der yeojYQccffiy^f] (^(f^iyrioig) , gleichen 
Abstand von einander bewahren, also parallel laufen, so dass 
die Länge mit der Breite „recte conveniat", d. i. rechtwinklig 
zusammenstosse. Pirckheimer will also, um eben eine mög- 
lichst getreue Ptolemäusausgabe herzustellen , zu der 
Plattkarte des Marinus-Ptolemäus zurückkehren, 
deren Zylinderprojektion zuerst von Dom. Nie. Germanus 
verlassen worden war ; dieser hatte nämlich in seinen sonst treu 
nach Ptolemäus gezeichneten Karten eine Kegelprojektion 
mit geradlinigen, konvergierenden Meridianen eingeführt, die 
dann in alle Ptolemäusausgaben (mit Ausnahme der des 
Berlinghieri vom Jahre 1478) übergegangen war. 

2. Gewahrt werden sollte bei seinen Karten auch ein 
zuverlässiges Verhältnis bei den Parallelen nicht nur zu den 
Meridianen (ofTenbar, insofern sie mit diesen, wie erwähnt, 
rechte Winkel bilden sollten), sondern auch in bezug auf 
ihre wahre Entfernung von dem „Äquinoktialkreis'' und auf 
die Tageslänge (die Breite wurde nämlich bei den Ptolemäus- 
karten nicht nur durch Angabe der Gradzahl bezeichnet, 
sondern an dem Rande war auch vielfach in Abständen die 
Dauer des längsten Tages für die jeweilige Breite vermerkt). 
Dabei sollten die neuesten zuverlässigen Ortsbestimmungen 
zur Grundlage genommen werden. 



